erate Sc 
den angenom 
u Hofer bei der dayediften 
her Zeitung, Wilhelmſtr. 17, eg 
39. solch, Hoflieferant, 
x. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗ Ecke, 
Ille Niekiſch in Firma, 
J. Neumann, ilhelmsplatz 8. 
twortliche Redakteure: 
den nm Theil: 
F. Hachfeld, für den übrigen 


nellen eil: E. R. 
cl beide in Poſen. 


Ar. 


Deulſcher Reichstag. 


22. Sitzung vom 9. Januar, 2 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Prüſident v. Levetzow: Mit den beiten Wünſchen für Kaiſer 
d Reich, für die Geſammtheit und für jeden von uns, eröffne ich 
die erſte Sitzung des neuen Jahres. 
Es folgt die erſte Beratbung des auf der internatio- 
len Sanitäts⸗ Konferenz zu Dresden am 15. 
April 1893 unterzeichneten Uebereinkommens 
bſt Beitrittsprotokolls, x 
Léi Abg. Dr. Höffel (Rp.): Wir begrüßen das uns vorgelegte 
Uebereinkommen, welches ſich auf den wiſſenſchaftlichen und prak⸗ 
ſſchen Erfahrungen aufbaut. Erfreulich iſt es, daß durch das 
Hebereinkommen die früheren Verkehrsbeſchränkungen beim Eintritt 
Sé Cholera zum Theil aufgehoben worden find. Wünſchenswerth 
SE es aber auch, daß eine internationale obere ſanitäre Inſtanz 
geſchaffen würde, von der die erforderlichen Maßregeln auszugehen 


hüten Dr. Kruſe (ul.) erklärt ſich mit dem Uebereinkommen im 

gemeinen einverſtanden, wenn er auch noch weitergehende 
Wünſche gehabt hätte. Das Wichtigste, was nicht erreicht worden 
fet, ſel die obligatoriſche allgemeine Anzeigepflicht. 

Abg. Dr. Langerhaus (Freiſ Volksp.): Die Konferenz konnte 

r nicht weitergehen. Der weck der Konferenz war gar nicht 
Abwehr der Cholera, ſondern Abwehr unbilliger Maßregeln, welche 
eine geängſtigte Ortſchaft gegen die andere und gegen Fremde er⸗ 
griff, Namentlich galt es ber Abwehr von Maßxegeln, welche be⸗ 
nachbarte Bezirke zweier Nachbarländer gegen einander ergriffen, 
wenn ein Bezirk von der Cholera heimgeſucht wurde Der Verkehr 
Sol nicht beſchränkt, ſondern möglichſt erleichtert werden, damit die 
Bevölkerung durch etwaige Maßregeln ſich nicht irre machen laſſe. 
In Art. VI beißt es daß die Ordnung des Grenzverkehrs beſon⸗ 
derer Vereinbarung überlaſſen bleibt. Das heißt doch wohl, daß 
dieſe Vereinbarung ſich in dem Rahmen der übrigen Beſtimmungen 
des Uebereinkommens zu halten hat? 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher beſtätigt im Weſentlichen die 
Auffaſſung des Vorredners von dem Zweck der Konferenz. Was 
deſſen letztere Frage betrifft, fo ſollen allerdings im engeren Grenz⸗ 
berkehr ſtrengere Maßregeln vereinbart werden dürfen. Im großen 
internationalen Verkehr ſind die auf Verkehrserleichterung gerich 
teten Beſtimmungen des Uebereinkommens maßgebend. Eine ein⸗ 
heitliche fue ale ja auch nur nationale Regelung des ge⸗ 

ammten Sanitätsweſens tft nicht angängig, da die Bedürfniſſe und 
eg der einzelnen Bezirke, der Städte und des flachen 
Jandes von einander abweichen | 

Da eine Verweiſung an eine Kommiſſion nicht beantragt iſt, 
Findet ſofort eine zweite Leſung ſtatt. 
in derſelben debattelos angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung der Novelle zur Konkurs⸗ 


Konkursordnung gerichteten Centrums ⸗Antrage Rintelen⸗ 
Gröber. — Der Regierungsvorſchlag verlangt, daß den Fauſtpfand⸗ 
läubigern gleichſtehen ſollen Vermiether in Anſehung der einge 
rachten Sachen, ſofern die Sachen ſich noch auf dem Grundſtücke 
befinden, wegen des laufenden und des für das letzte Jahr vor der 
Eröffnung des Verfahrens rückſtändigen Zinſes, ſowie wegen anderer 
Forderungen aus dem Miethsverbältniſſe, jedoch mit der Ein⸗ 
ſchrünkung, daß dem Vermiether, ſoweit er eine ſolche Forderung 
in Folge der Kündigung des Verwalters geltend machen kann, 
ai, Meier Forderung der Anſpruch auf abgeſonderte Befriedigung 


t zuſteht. — Der Centrumsantrag geht zunächſt im Weſentlichen 
auf daſſelbe hinaus und verlangt noch eine ganze Reihe von Ver⸗ 
ſchärfungen der Konkurs ordnung. 

ur Begründung des Centrumsantrags bemerkt 

bg. Rintelen (Ctr.): Betreffs des Rechts der Vermiether 
bewegt ſich dieſer Antrag im Weſentlichen auf dem gleichen Ge⸗ 
biete wie der Regierungsvorſchlag. Unſer Antrag will keinen rein ju⸗ 
Aiſtiſchen Charakter haben, ſondern iſt aus einem ſozialpolitiſchen In⸗ 
tereſſe hervorgegangen. Grade auf dem Gebiete des Konkursrechts 
kann ſozialpolitiſch manches gebeſſert werden. Darum haben wir 
weitergehende Vorſchläge gemacht, die namentlich den Zweck haben, 
böswillige Konkurſe zu hintertrelben. Der Handelsſtand muß vor 
Elementen geſchützt werden, die geradezu darauf ausgehen, bös⸗ 
willig Konkurs zu machen und ſich dadurch zu bereichern. Einer 
der bedeutendſten Punkte der Reform der Konkursordnung iſt für 
uns die Beſtimmung, daß der Antrag eines Gläubigers auf Er⸗ 
öffnung des Verfahrens nur im Falle der Zahlungsunfähigkeit zu⸗ 
zulaſſen tt. Wir wollen, daß daneben auch Ueberſchuldung als 
Grund für Eröffnung des Verfahrens anzuſehen iſt.)Denn nur da⸗ 
durch kann dem vorgebeugt werden, daß ein leichtſinniger oder 
böswilliger „Konkursmacher“ einen über ſeine Verhältniſſe hinaus⸗ 
gebenden Kredit in Anſpruch nimmt. Das Akkordſchließen, der 
Zwangsvergleich darf nicht erleichtert, ſondern muß beſchränkt mer: 
en. Den geſunden Kredit wollen wir heben, den ungeſunden aber 
dürfen wir nicht ſchützen. Mangelhaft find auch die bisherigen 
Bestimmungen über die Beſtrafung wegen einfachen und betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts. Die Strafen müſſen verſchärft werden und 
auch bereits eintreten bei übermäßigem Aufwand, ausſchweifendem 
Lebenswandel, Vernachläſſigung des Erwerbsbetrlebes, leichtſinni⸗ 
gen Krebitgeben, insbeſondere Bürgſchaftsübernahme oder Gefäl⸗ 
Ügkeſtsgiro, Spiel oder Differenzgeſchäften. Ich bitte, den Ent⸗ 
wurf an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen, der 

ch eine wohlwollende Prüfung ans Herz lege. 

Abg. v. Buchka dk.): Die Konkursordnung iſt eines der 
beiten Reichsjuſtizgeſetze, fie iſt aus einem Guß gefertigt, und hat 

in der Praxis durchaus bewährt. Dem ſozlalpolſtiſchen Ge⸗ 

anken des Vorredners ſtehe ich ſympathiſch gegenüber, habe aber 

im Einzelnen gegen die Anträge ernſthafte Bedenken. Gegen den 

Entſchädigungsanſpruch und ſeine Durchführung in der Praxis 
errſcht unter den Männern der Wiſſenſchaft noch keineswegs 

Kebereinſtimmung. Die Feſiſtellung der Ueberſchuldung wird großen 

kichmeriakeiten begegnen. Mit der Verweiſung an eine Kommiſſion 
n ich einverſtanden. 
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Das Uebereinkommen wird 


ordnung in Verbindung mit einem ebenfalls auf Aenderung der 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Hundertſter 


Mittwoch, 10. Jaunar. 


Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Nieberding: Die Reichs⸗ 


juſtizverwaltung iſt an die Abänderung der Kontursordnung nur 


ſehr ungern herangegangen. Wir haben die Wünfche der kauf⸗ 
männiſchen Welt berückſichtigt. Vor einer Verquickung der Vor⸗ 
ſchläge des Abg. Rintelen mit der Vorlage möchte ich warnen. Es 
könnte ſonſt aus der Kommtiſſion ein Geſetz hervorgehen, deſſen 
Annahme der Regierung unmöglich wäre. Die Vorſchläge des 
Abg. Rintelen werden einer eingehenden Erwägung unterzogen 
werden müſſen, wenn das neue bürgerliche Geſetzbuch vorliegt. 
Vielleicht wird es möglich fein, den Autrag und unſere Vorlage 
geſondert zu behandeln. Dem Antrage werden Sie damit nicht 
ſchaden, der Vorlage nützen. 

Abg. Singer (S.⸗D.): Auch ich meine, daß der Gegenſtand, 
den die Vorlage der Regierungen regelt, ſchleunige Erledigung 
fordert, während der Antrag Rintelen auch ſpätere Erledigung ver⸗ 
trägt. Es tft hohe Zeit, daß dem beſtehenden Zuſtande ein Eide 
gemacht wird, wonach die Hausbeſitzer mehr Rechte haben ſollen 
als alle übrigen Staatsbürger. Das Retentionsrecht, das mit un⸗ 
glaublicher Härte angewandt wird, laſtet beſonders hart auf der 
ganzen arbeitenden Bevölkerung, ſodaß eine Abänderung dringend 
nothwendig iſt. Außerdem werden die ſtädtiſchen Verwaltungen 
ganz erheblich belaſtet, wenn die Hausbeſitzer ihre Miether rück 
ſichtslos auf die Straße ſetzen. Auch bin ich der Anſicht, daß bei 
Konkurſen, zu denen Bauten gehören, den Bauhandwexkern gewiſſe 
Vorrechte gewahrt bleiben müſſen. Dadurch wird die niederträchtige 
Art, mit der Bauſpekulanten gegen die Bauhandwerker vorgehen, 
eingeſchränkt und die Solidität dieſes Zweiges der Erwerbsthätig⸗ 
keit, jo weit es bei den heutigen Zuſtä oben möglich fit, geſtärkt 
werden. In dieſer Beziehung könnte die Vorlage weiter 
gehen. Im übrigen hauen die Centrumsvorſchläge weit über 
die Schnur, wohl weil man glaubt, je mehr man verlangt, 
deſto eher erreicht man das Gewünſchte. Wenn zum Beiſplel 
die Beſtimmungen über Ueberſchuldung Geſetz werden, dann 
ſchützt man nicht die Ehre und Reputation des Handelsſtandes, 
ſondern man ſtellt ihn unter Polizeiaufſicht und ſetzt ihn bös willi⸗ 
gen Denunziationen aus. Man kann überhaupt neun Zehntel 
aller Geſchäfte ſchließen, wenn man verlangt, daß die Paſſiva die 
Aktiva nicht überſteigen dürfen. Wir kämpfen auch gegen die Kon⸗ 
kursmacheret, aber man ſollte auch die leichtſinnigen Kr ditgeber 
beſtrafen. Denjenigen Geſchäftsleuten, die überlegt und betrügerisch 
den Konkurs herbeiführen, ſollte man allerdings den Akkord er⸗ 
ſchweren, indem ſie auch für ſpäter hoftbar bleiben. Die Kon⸗ 


kursfexe werden auch durch die ſchärfſten Strafbeſtimmungen ſich 


nicht abhalten laſſen, Konkurſe zu machen. ir ſcheinen die in 
dem Antrag Rintelen vorgeſehenen Strafen zu hart zu fein. Die 
Beſtimmungen zu 8 210 haben eine verzweſfelte N dt mit 
dem Groben⸗Unfugs⸗Paragraphen, 

Abg. Träger (f. Vp.) beantragt, den Entwurf an eine 
miſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen, da 14 Juriſten genug 
ſelen und das Abgeordnetenmaterial geſchont werden müſſe. Der 
Vorſchlag der Regierung will das Pfandrecht des Vermieihers be⸗ 
ſchränken, das Verpfändungsrecht ſteht aber im Zuſammenhange 
mit dem Retentionsrecht. Der Vermiether darf Hoi bei Nicht⸗Ein⸗ 


haltung des Vertrages durch Retention ſchadlos halten. Das Prinzip 
jeder rationellen Konkursordnung muß darin beſtehen, daß die 


Verträge, welche auf legalem Wege zu Stande gekommen Hab, 
auch während des Konkurſes refpektirt werden. Bisher galt nun 
die Beſtimmung, daß, wenn nach Eröffnung des Konkurſes der 
Konkursverwalter den Vertrag kündigt, der Vermiether eine Ent: 
ſchädigung beanſpruchen kann und daß ihm als Gewährleiſtung 
dieſer Entſchädigung das Pfandrecht zugeſtanden wird. Genau fo 
iſt es ja bet jeder vorzeitigen Löſung des Miethsvertrages auch 
außerhalb des Konkurſes Weshalb ſoll nu dem Vermlether das 
Recht genommen werden? Jeder Menſch kann ja bei feiner Kreditge⸗ 
währung Rückſicht nehmen auf das Pfandrecht des Vermiethers. Der 
Gläubiger muß ſich danach richten, denn er weiß, daß jeder Ver⸗ 
miether das geſetzliche Vorrecht erhält; er muß vorſichtig ſein in 
der Kreditgewährung. Das geſchieht allerdings nicht immer und 
oft ſind ſogar die Gläubiger wegen ihrer allzu leichten Kredit⸗ 
gewährung die intellektuellen Urheber des Konkurſes. Das beweiſt 
folgender Vorfall. Zu einem großen Fabrikanten kam ein kleiner 
Kaufmann, der ihm ſeine Lage ſchilderte. Der Fabrikant meinte: 
Wenn Sie 30 Thaler in baar haben wollen, werfe ich Sie hinaus, 
aber 300 Thaler in Waaren können Sie haben. Eine Aenderung 
des Pfandrechts des Vermiethers zuerft in der Konkursordnung 
vorzunehmen, das iſt doch etwas gewaltſam. Man hätte doch vor⸗ 
her das Retentionsrecht in den Beſtimmungen des Cwllrechts 
ändern müſſen. Aus dieſen Erwägungen heraus kann auch den 
Bauhandwerkern das Vorrecht im Konkurſe eingeräumt werden. 
Die Konkursordnung hat dieſes Vorrecht abgeſchafft und wird 
trotzdem von allen Parteien als das beſte Geſetz der Juſtiz⸗ 
organiſation anerkannt. Die Centrumspartei will in ihren 
Antrag auch den Begriff der Ueberſchuldung in die Konkurs⸗ 
ordnung einführen; das ift ein gefährlicher und in feinen Folgen 
nicht überſehbarer Schritt. Ueberdtes iſt dieſer Begriff doch 
ſehr dehnbar. Ich glaube, daß Sie ihn nur hineingebracht 
haben, um die ſcharfen Strafbeſtimmungen die das Centrum 
ja auch beantragt hat, zu ermöglichen. Aber Sie begünſtigen da⸗ 
durch die Aktiengeſellſchaften vor dem Einzelkaufmann, denn nach 
dem Aktiengeſetz iſt die Schuldenhöhe kein Grund zur Konkurs⸗ 
eröffnung. Die Beſchränkung des Zwangsvergleichs die das 
Centrum beantragt hat, namentlich das Verbot des Akkords für 
den Fall, wenn der Vergleich den Gläubigern nicht mindeſtens für 
ein Viertel ihrer Forderungen Befriedigung gewährt wird, ſchädigt 
gerade die Gläubiger, alſo diejenigen, die Ste ſchützen wollen. Ihre 
Aufzählung von Fällen ferner, in denen eine Beſtrafung die Folge 
Ip. lommt mir wie eine praktiſche Anweiſung zur Moral vor. Die 
Begriffe, die da aufgeſtellt werden, find auch etwas zu gedehn!; 
wer Konkurs machen will, wird ſich durch derlei Strafbeſtimmungen 
nicht davon abhalten laſſen. Mit dem Antrag wird der Zweck nicht 
erreicht, der erreicht werden ſoll. 

Abg. Boſſermaun (nl): Die Regierungsvorlage beſeitigt Miß⸗ 
ſtände, die läugſt beſeitigt werden mußten. Wir ſind auch bereit 
mitzuwirken, daß den Bauhandwerkern gewiſſe Vorrechte gewährt 
werden. Es iſt jedoch fraglich, ob die Anträge des Centrums ihren 


Jahrgang. 


He find außerordentlich dehnbar. 
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Zweck erreichen werden. Wir find mit ihnen einverſtanden, ſofer 

ſte das betrügeriſche Konkursmachen verhindern und die Rechte der 
Gläubiger wahren wollen. Daß zu Konkursverwaltern nicht Ver⸗ 
wandte des Konkursmachers ernannt werden, wird ja wohl in der 
Praxis ſchon geübt. Obwohl ich ein Freund des obligatorlſchen 
Gläubigerausſchuſſes bin, glaube ich doch nicht, daß das bei allen 
Konkurſen nothwendig iſt. Durch die Geſetzgebung wird die Zapf 
der Konkurſe kaum vermindert werden. Der Beſtimmung des Cen⸗ 
ſrumsantrags, daß jeder Gläubiger im Fall der Ueberſchuldung be⸗ 
rechtigt ſein ſoll, Konkurseröffnung zu beantragen, ſtehen erhebliche 
Bedenken gegenüber. Wir ſtehen mit dem Antragſteller auf dem 
Standpunkt, daß der Zwangsvergleich erſchwert werden kann. 
Zwangsvergleiche mit 6 bis 10 Proz. müſſen doch nach allgemeiner 
Auffaſſung als unmoraliſch gelten. Die jetzigen Strafbeſtimmungen 
können ja wohl ergänzt werden. offe, daß es gelingt, ein 
Geſetz zu ſchaffen, daß dem Juriſten wie dem Sozialpolttiker gleich⸗ 


mäßig genügt. 

Abg. Munckel (Fr. Vp.) beantragt, den Centrumsantrag elner 
Kommiſſion zu überweiſen dagegen den Eatwurf der "Regierung und 
SL des Centrumsantrages ſofort im Plenum in zwelter Berathung 
zu erledigen. Denn beide find ganz verſchiedenartig. Der Regie⸗ 
rungsantrag iſt lediglich vermögens rechtlicher Natur, der Centrums⸗ 
anttag tft von größerer Tragweite. Die beiden Materien müſſen 
von einander getrennt werden. Wenn die Kommlſſlonsberathung 
des Centrumsantrags auch nur den Ecfolg hat, daß die Regierung 
für ein ſpäteres Geſetz die Ergebniſſe der Kommiſſſonsberathung 
als ſchätzbares Material verwerthet, jo iſt das ein Fortſchritt. 
Gegen die Einführung des Ueberſchuldungsbegriffs muß ich mich 
aber wenden. Denn wenn ein ehrlicher, tüchtiger, aber vermögens⸗ 
loſer Menſch ein Geſchäft auf Kredit anfängt, ſo iſt es ja ſchon 
überſchuldet. Man ſchlägt damit den geſunden Kredit auch todt. 
Es iſt überhaupt gefährlich, Strafgeſetze immerfort zu verändern. 
Auch hier gilt das Geſetz von Angebot und Nachfrage, wenn wir 
zu viel Strafgeſetze auf den Markt bringen, dann werden fie ihren 
Werth verlieren. An neue Strafgeſetze wollen wir doch erh 
herangehen, wenn wir alte aufgehoben haben. Möge das 
Schickſal und der Himmel den Reichstag davor bewahren, daß die 
Frucht der Kommiſſionsberathungen ein neues Strafgeſetz iſt. 

Nach einem Schlußwort des Mitantragſtellers Gröber (Ctra. 
wird der Centrumsantrag außer Art. 1 einer Kommiſſton von 
21 Mitgliedern überwieſen. Die zweite Berathung über Art. 1 
marinen. den Regierungsentwurf wird demnächſt im Plenum 
ſtattfinden. $ 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr. (An⸗ 
träge auf Abänderung des In validitätsgeſetzes, 
Antrag auf Beſchränkung der Konſumvereine. 

Bräftdent v. Levetzow theilt mit, daß Donnerſtag die erſte 
Berathung der Tabakſteuervorlage auf die Tagesordnung geſeßzt 
werden ſoll. ö ä } 

Schluß 6 Uhr. 


Deutſchland. 


[I Berlin, 9. Jan. [Die konſervative Op⸗ 
poſition. Das Kaiſer Wilhelms⸗ Denkmal.] 
Die „Konſ. Korr.“, die ja nach ihrer neulichen Erklärung die 
allein berufene Vertreterin die Partei in der Preſſe ſein ſoll, 
muß wohl beſorgen, daß der Kanzlerbrief die Reihen der 
agrariſchen Oppoſttion ſprengen werde. Sie würde ſonſt nicht 
mit ſo viel Bruſtton verſichern, daß die Konſervativen feſt 
zuſammenſtehen werden, trotz aller Kompenſationen, mit denen 
man den ruſſiſchen Handelsvertrag durchdrücken wolle. 
Merkwürdig, daß dieſe Behauptung aufgeſtellt werden kann, 
obwohl einer der Adreſſaten des Kanzlerbriefes der Reichstags⸗ 
Abg. Graf Mirbach iſt, der vor einem Monat im Reichstag 
geſagt hat, für angemeſſene Kompenſationen „ſind wir 
auch bereit, dem ruſſiſchen Handelsvertrage zuzuſtimmen; un⸗ 
verſöhnlich find wir auf keinem Gebiete.“ Man wird wohl 
daran thun, ſich für die Beurtheilung des weiteren Verlaufs 
mehr an den Grafen Mirbach als an die „Konſ. Korr.“ zu 
halten. Nur um den wankenden Reihen Muth zuzuſprechen, 
kann die agrariſche Preſſe die von ihr ſelbſt gewiß nicht ge⸗ 
glaubte Behauptung hinſtellen, daß der ruſſiſche Handelsvertrag 
und die Frage des Identitätsnachweiſes nicht miteinander ver⸗ 
bunden werden dürfen. Wir haben bereits ausgeführt 
— und unſere betreffenden Darlegungen ſind paß ch 
von anderer Seite unterſtützt worden daß die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes überhaupt ert einen 
Sinn bekommt, wenn ein Handelsvertrag mit Rußland 
unſere Exporteure in Stand fetzt, durch ruſſiſche Zu⸗ 
fuhren die Getreideausfuhr aus den deutſchen Oſtſeehäfen aus⸗ 
zugleichen. Alſo erſt mit der Wahrſcheinlichkeit eines Zoll⸗ 
vertrages mit Rußland konnte die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes überhaupt ernſtlich ins Auge gefaßt werden. Die 
oſtpreußiſchen Großgrundbeſitzer, die beide Materien, Handels⸗ 
vertrag und Identitätsnachweis, in gegenſeitige Abhängigkeit 


gebracht haben, ſind damit durchaus innerhalb der wirthſchafts⸗ 


politiſchen und realpolitiſchen Logik geblieben, die dieſen Din⸗ 
gen anhaftet, ob die heißblütigen Herren vom Bunde der Land⸗ 
wirthe es nun wahr haben wollen oder nicht. In ihrer Ver⸗ 
legenheit greifen dieſe extremen Agrarier zu einem etwas ge⸗ 
wagten Kampfmittel. Sie ſtellen es ſo dar, als wolle der 
Reichskanzler durch Befriedigung der Sonderwünſche des 
Gro ß grundbeſitzes einen Keil in die landwirthſchaftliche 


Intereſſenvertretung treiben, da der kleine Landwirth von der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes ja nichts habe. In dieſer 
Darſtellung iſt Wahres mit Falſchem gemiſcht. Richtig iſt 
wohl, daß der mittlere und kleine Grundbeſitzer kein Getreide 
nach England verkuufen wird. Aber wenn es zutrifft, 
daß die Belebung des Getreidehandels als Folge der Be⸗ 
ſeitigung des Identitätsnachweiſes preisſteigernd, atſo günſtig 
für die Landwirthſchaſt wirken wird, ſo wird der mittlere 
Grundbeſitz und der Bauernſtand an dieſer Belebung theilneh⸗ 
men, oder aber die ganze agrariſche Theorie von der Solida⸗ 
rität der landwirthſchaftlichen Intereſſen iſt null und nichtig. 
Müſſen wir es doch fortgeſetzt hören, daß der Bauer unter 
der Herabſetzung der Getreidezölle ebenſo gut wie der Groß⸗ 
grundbeſitzer leidet, obwohl er ſo gut wie nichts verkauft, von 
Auf und Ab der Getreidepreiſe alſo eigentlich unberührt bei. 
ben ſollte. Das Ausſpielen des kleinen Landwirths gegen die 
Capriviſchen Pläne in Sachen des Identitätsnachweiſes kann 
ſich an den agrariſchen Wortführern einmal ſchlimm rächen. 
Die ganz überwiegende Wahrſcheinlichkeit ſpricht ja doch da⸗ 
für, daß der ruſſiſche Handelsvertrag mitſammt der Beſeiti⸗ 
gung des Identitätsnachweiſes zu Stande kommt. Alsdann 
werden es alſo doch die Sonderintereſſen des Großgrundbe⸗ 
ſitzes geweſen fein, die mit zu dieſem Ausgange geführt haben 
werden; mindeſtens wird man das aus der gegenwärtig ver⸗ 


tretenen Behauptung folgern dürfen, wonach von der 
beabſichtigeen Maßregel der Kleinbeſitzer keinen, der 
Großgrundbeſitzer allen Nutzen erwarten kann. — — 


Im Reichstage ſind heute die Skizzen und das Modell zum 
Begasſchen Kaiſer Wilhelmsdenkmal, die ſeit mehreren Tagen 
im Foyer untergebracht ſind, von Abgeordneten und Bundes⸗ 
rathsmitgliedern eingehend beſichtigt worden. Der allgemeine 
Eindruck iſt, daß wir mit dieſem Denkmal, ſo wie es iſt, nicht 
viel Staat werden machen können. Die Enge des Platzes an 
der Schloßfreiheit und das Streben nach monumentaler Groß⸗ 
räumigkeit, das die Architektur der umgebenden Säulenhalle 
zeigt, ſtellen einen Widerſpruch dar, deſſen Löſung unmöglich 
erſcheint. Soll ſich die Anlage in ihre Umgebung harmoniſch 
einfügen, jo muß fie, Halle ſowohl wie Reiterdenkmal, auf 
beſcheidenere Formen reduzirt werden. Dann aber wird es 
ein Denkmal ſein, wie es ihrer viele giebt, 
Mittelgut. Eine ſolche Zurückführung auf beſcheidenere 
Maße iſt jedoch nicht beabſichtigt, entſpräche auch 
nicht dem Weſen eines National ⸗ Denkmals. So 
bleibt dann eine verſtimmende Unausgeglichenheit 
übrig. Das eigentliche Denkmal iſt trotz reichlichen 
Aufwandes an Allegorien und Symbolen doch nur ein 
nüchternes Werk. Vier furchtbare zähnefletſchende Löwen 
zieren den Sockel, vier Viktorien auf Kugeln umgeben das 
Poſtament. So ſchön die Thier⸗ und Frauengeſtalten im 
einzelnen auch ſind, ſo erſcheint ihre viermalige Wiederholung 
phantafielo®, und nun gar damit, daß eine fünfte Viktoria 
das Roß des Kaiſers führt, wollte man ſich im Foyer durch⸗ 
aus nicht befreunden. Die Embleme am Poſtament ſind einſt⸗ 
weilen nur flüchtig angedeutet. Indeſſen erkennt man doch 
eine Verfaſſungsurkunde, während die vielbeſprochene Wahlurne 
fehlt, allerdings aber auch der Kelch, der angeblich die Stelle 


der Urne einnehmen ſollte. 

A Berlin, 9. Jan. [Zum ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrage.] Nach der „Poſt“ enthält der ruſſiſche 
Handelsvertrag auch eine Reihe für die landwirthſchaftliche 
Produktion erheblicher Nachläſſe an den früheren Zollſätzen; 
ſo ſollen die Sätze für Käſe und Hopfen nicht unweſentlich 
ermäßigt worden ſein. Die „Poſt“ will dieſe Mittheilung 
von gut unterrichteter Seite erhalten haben. Iſt die Angabe 
richtig, ſo würde ein alter Wunſch unſerer Hopfenbauer erfüllt 
werden. Rußland iſt ein bedeutender Abnehmer für Hopfen, 
und unſere Produktion iſt im Stande, den dortigen Bdarfe 
zu befriedigen. 

L. C. Berlin, 9. Jan. Der Reichstag hat heute 
in Anweſenheit von etwa 50 Mitgliedern feine Arbeiten wieder 
aufgenommen. Die Dresdener Cholerakonvention wurde nach 
unerheblicher Debatte in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Die Anträge des Centrums betreffend die Ver⸗ 
ſchärfung der Konkurs ordnung, die Abg. Rintelen als auf 
„ſozialpolitiſchen“ Anſchauungen beruhend motivirt, gehen an 
eine Kommiſſion. Die mit $ 1 der Centrumsanträge identiſche 
Regierungsvorlage betr. Abänderung des § 41 der Konkurs⸗ 
ordnung wird in erſter Leſung erledigt. Der Geſetzentwurf 
beſtimmt, daß dem Vermiether, ſoweit er in Folge einer nach 
8 17 Nr. 1 der Konkurs ordnung geſchehenen Kündigung des 
Konkursverwalters gemäß den Vorſchriften des bürgerlichen 
Rechts eine Forderung aus dem Miethsvertrag, z. B. einen 
Entſchädigungsanſpruch wegen vorzeitiger Aufhebung des 
Miethsverhältniſſes geltend machen kann, was nach der Praxis 
des Reichsgerichts in den Gebieten des preußiſchen und des 
rheiniſch⸗franzöſiſchen Rechts der Fall iſt, wegen dieſer Forde 
rung ein Abſonderungsrecht zu Ungunſten der übrigen Gläu⸗ 
biger künftig nicht mehr zuſtehen ſoll. Auch die zweite Leſung 
wird im Plenum ſtattfinden. Morgen Initiativanträge. 

— Auch die Handelskammer zu Halle a /S. 
hat ſich in einer Petition an den Reichstag gegen die Erhöhung 
der Börſenſteuer ſowohl, wie gegen eine Quittungs⸗ und Fracht 
briefſteuer ausgeſprochen. Bezüglich des Checkſtempels hält die 
Handelskammer mit einem Antrage noch zurück, weiſt aber darauf 
hin, daß der geringe Ertrag dieſer Abgabe in keinem Verhältniſſe 
ſtehe zu den Beläſtigungen, welche die Entrichtung der Abgabe von 
einer Verkehrsform, deren wirthſchaftlicher Werth leider noch viel 
zu wenig gewärdigt werde, verurſachen würde. 

L. C. Aus Baden, 8. Jan. wird uns geſchrteben: Die auf Ver⸗ 
anlaſſung des Reichs amts des Innern angeſtellten Erhebun⸗ 
gen betreffend die Wirthſchaften und Brainnt- 
wein⸗Einzelverkaufsſtellen, die ſowohl beim 
Trunkſuchtsgeſetz als auch bei einer Reyſſion der Gewerbeordnung 
Verwendung finden ſollen, haben das Ergebniß gehabt, daß in 
Baden die Wirihſchaften relativ abgenommen haben. Die Zunahme 
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der Wirthſchaften bleibt nicht unbedeutend hinter der Zunahme 
der Bevölkerung zurck. Trotzdem ſcheint man in Regterungs⸗ 
kreiſen geneigt zu fein, die Bedürfnißfrage bei der Konzeſſionirung 
in den größeren Städten ebenſo zu ſtellen, wie bisher in den 
kleineren und Landorten. Nur bei Gemeinden über 15000 Seelen 
war bisher die Bedürfnißfrage nicht erörtert worden, ſondern es 
wurden im Gegentheil mit einer weitgehenden Liberalität Wirth⸗ 
ſchaftskonzeſſſonen ertheilt. Das hat nun aber Zuftände gezeitist, 
die einen Rückgang der Zahl der Wirthſchaften in ſichere Ausſicht 
Det Die Brauetelen müſſen zuweilen eine Wirthſchaft auf 
Wochen und Mongte ſchließen, bis ſie wieder einen Pächter finden 
und ſie werden daher nicht mehr wie bisher jedes geeignete Lokal 
in Neubauten zum Wirthſchaftsbetrieb pachten und einrichten. 
Wenn irgendwo ein neuer behördlicher Eingriff unnöthig oder vom 
Uebel iſt, fo ift es bezüglich der Wirthſchaftskonzeſſton. Die Be⸗ 
dürfnißfrage trifft nur neue Wlirthſchaftskonzeſſtonirungen und 
während zuweilen eine ganze Anzahl von Wirthſchaften dicht neben 
einander liegen, werden an anderen Straßen Geſuche, weil kein 
Bedürfniß vorliegt, abgewieſen werden. Den beſtehenden Wirth⸗ 
ſchaften ertheilt man ein gewiſſes Monopol, neue Konzeſſton erhält 
zur der „Gutgeſinnte“ und das perſönlliche Wohlwollen iſt es, 
was man jo ſchön die Bedürfnißfrage nennt. Daß die Wirth⸗ 
ſchaftsf age, wenn falſch geleitet, eine neue Quelle der Unzufrle⸗ 
denheit wird, iſt außer Zweifel. 


Militäriſches. 
* Perſonalveräuderungen im V. Armeekorps. Meyer, 
Zeugfeldw. vom Art.⸗Depot in Poſen, zum Zeuglt. befördert. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 9. Jan. Der Ortsarme Adalbert Balbierz aus 
Roznowo⸗Hauland, ſowſe deſſen Sohn Johann waren am 18. No: 
vember v. 35. vom hieſigen Schöffengericht wegen eines gemein⸗ 
ſchaftlich begangenen Diebſtahls zu Gefängnißſtrafen verurtheilt 
worden. Beide waren am 2. Auguſt v. J. bei dem Lehrer Pratſch 
in Roznowo⸗Hauland mit dem Ausdruſch von Getreide beſchäftigt, 
bei welcher Gelegenheit ſie dem Wirth Czafak, der in der Nähe des 
Lehrers wohnt, einen Sack Roggen im Werthe von 6,50 M. ge⸗ 
ſtohlen haben ſollen. Die Angeklagten hatten gegen das ſchöffen⸗ 
gerichtliche Urtheil Berufung eingelegt, weshalb ſich die Straf⸗ 
kammer in ihrer heutigen Sitzung gleichfalls mit der Sache zu 
beſchäftigen hatte. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß es möglich 
ſei, daß der alte Balbierz, der vielfach vorbeſtraft iſt und auch 
ſchon wegen wiſſentlichen Meineides vier Jahre im Zuchthaus zu⸗ 
gebracht hat, den Diebſtahl allein ausgeführt habe. Seine Beru⸗ 
fung wurde deshalb verworfen, der Sohn Johann aber von 
Strafe und Koſten freigeſprochen. — Der Kaufmann Anton 
Skrzydlewski von hier war angeklagt, in den Jahren 
1890 und 1891 keine Bilanz ſeines Vermögens in der vor⸗ 
geſchriebenen Zeit gezogen zu haben. Der Angeklagte hatte 
am hleſtigen Platz mit dem Kaufmann Otockt ein Droguen⸗ 
geſchäft eröffnet. Zur Etablirung des Geſchäfts hatte Skrzy⸗ 
dlewaki 12900 Mark eingebracht. Der Jahresumſatz betrug 
20 000 M., das Geſchäft hatte aber ſchlleßlich mehr Ausgaben wie 
Einnahmen, ſodaß die Firma gezwungen war, Konkurs anzumelden. 
Die Gläubiger haben 65 Prozent ihrer Forderungen verloren, mit 
35 Proz. hatte die Firma akkordirt. Die Aktivmaſſe betrug 10 477 
Mark. Otocki war bereits vor einiger Zeit von der Strafkammer 
zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt worden, auf ſein von ihm 
an den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch war die Strafe in 50 M. 
Geldftrafe umgewandelt worden. Der Angeklagte v. Skrzydlewski 
wurde wegen einfachen Bankerutts zu einem Tage Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Hierauf ſollte Ho die Gasarbeiterfrau Marianna 
Göbel von hier wegen fahrläſſiger Brandſtiftung verant⸗ 
worten. Da die Angeklagte aber ohne Entſchuldigung zum Termin 
nicht erſchtenen war, mußte die Sache vertagt werden. Auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts wird die Angeklagte zu dem demnächſt 
Ke) neuen Termine durch die Polizei vorgeführt 
werden. 

O. M. Berlin, 8. Jan. Der Strafſenat des KRammerge⸗ 
richts führte kürzlich einen Prozeß zu Ende, welchen die Be⸗ 
hörde gegen den Fuhrhalter Suchowski eröffnet hatte. Dem 
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, eine Regierungs⸗Poltzeiverord⸗ 
nung vom 14. October 1885 übertreten zu haben, indem er auf 
einer Straße in der Nähe von Grätz fuhr, ohne auf der 
linken Seite ſeines Wagens ein Schild mit ſeinem Namen und 
Wohnort zu führen, wie es die Polizei für erforderlich hielt. 
Suchowskt ſcheint ein recht bedächtiger Mann zu ſein, der Kon» 
flikteßmit der Poltzei zu vermeiden ſucht. Er hatte ſowohl auf der 
Unken, als auch auf der rechten Seite ſeines Wagens ein Schild mit 
ſeinem Namen und Wohnort angebracht; auf der rechten Seite las 
man den Namen Grätz in deutſcher, auf der linken Seite in 
polniſcher Sprache. Die Polizei aber erklärte auch dieſe 
Aufſchriften für noch unzulänglich und verlangte auf der lin⸗ 
ken Seite des Wagens eln Schild, welches Namen und Wohnort 
des Fuhrherrn in deutſcher Sprache angab; eine Ortsbezeichnung 
auf dem Schild in polntſcher Sprache ſei ebenſo unzuläſſig in 
Deutſchland wie in hebrälſcher Schrift. Beide Inſtanzen verur- 
theiiten den Angeklagten zu einer Geldſtrafe. Hiergegen legte der 
Verurtheilte Reviſlon beim Kammergericht ein und be⸗ 
antragte ſeine Freiſprechung. Er habe am Wagen feine Abdreſſe in 
zwei Sprachen angegeben; jede Perſon habe daher mit Leichtigkeit 
ſeinen Namen und Wohnort ermitteln können; gegen den Geiſt 
und Sinn obiger Polizelverordnung habe er ſicher nicht verſtoßen. 
Das Kammergericht verwarf jedoch e Re 
viſton als verfehlt. Nach Anſicht des Senats kommt die Tafel 
auf der rechten Seite des Wagens gar nicht in Betracht; auf der 
vorgeſchriebenen linken Wagenſeite befand ſich aber eine Tafel mit 
polulſcher Ortsbezeichnung; da wir in Deutſchland jedoch eine 
deutſche Sprache haben, ſo müſſe die Ortsbezeichnung auch 
in deutſcher Sprache erfolgen. 

B. C. Berlin, 8. Jan. In fünfter Inſtanz verhandelte heute 
der Strafſenat des Kñammergerichts über die für den Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaftsbetrieb ſehr wichtige Frage, ob der Bier- 
verkauf der betr. Wirthe über die Straße während der 
Zeit des Sonn⸗ oder Feſttagsgottesdienſtes unter das Schank⸗ 
gewerbe oder unter das Handelsgewerbe falle, alſo im erſteren 
Falle ſtraflos oder im letzteren ſtrafbar je. Zwei Gaſtwirthe in 


Barmen waren wegen eines derartigen Verkaufs angeklagt, aber D 


ſowohl vom Schöffengericht zu Barmen, wie in der Berufungs⸗ 
inſtanz von der Strafkammer zu Elberfeld freigeſprochen 
worden. Auf die Replſion der Staatsanwaltſchaft hatte das 
Kammergericht am 6. Juni pr. die Vorentſcheidung aufgehoben 
und die Sache in die Vorinſtanz zurückgewieſen, damit dort feſt⸗ 
geſtellt werde, ob den Angeklagten damals das Bewußtſein 
innegewohnt habe, mit jenem Verkauf ein Schank⸗ oder ein 
Handelsgewerbe zu betreiben. Die Strafkammer ſtellte nun feſt, 
daß ſich die Angeklagten auf dem Boden der erſteren Alternative 
und damit in Uebereinſtimmung mit der Anſicht ſämmtlicher Gaſt⸗ 
wirthe der dortigen Gegend, der Juriſten und Laien befunden 
hätten. Es wurde deshalb wiederum auf Freiſprechung 
erkannt, wogegen die Staatsanwaliſchaft nochmals unter der Aus⸗ 
führung Repiſton einlegte, daß der angebliche gute Glaube ſchon 
deshalb, weil er auf einem Irrthum beruhe, die Angeklagten nicht 
ſtraflos machen könne. Die Oberſtaalsanwaltſchaft ſtellte in 
Rückſicht auf die thatſächliche Feſtſtellung die Zurückwelſung 
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[der Reviſion anheim, auf welche dann auch der Senat unter 
folgender Ausführung erkannte. Irrthümer auf zivilrechtliche 
Gebiet find nicht ſtrafrechtlich gegen Angeklagte zu verwenden. So 
ſage auch das Reichsgericht in einer Entſcheidung vom 
28. September 1891. Es entſpricht allen vom Reichsgericht feſt⸗ 
geſtellten Grundſätzen, nicht nur Irrthümer des bürgerlichen Rechts 
ſondern überhaupt alle außerhalb der eigentlichen ſtrafrechtlichen 
Satzungen ſich bewegenden Rechtsirrthümer dem 8 59 St.⸗G.⸗B. 
zu unterſtellen. Insbeſondere tt die Unkenntniß öffentlich⸗recht⸗ 
15 10 Normen fortgejebt als Schuldausſchließungsgrund anerkannt 
worden. 

* Berlin, 8. Jan. Wegen Bigamie hatte ſich geſtern der 
Arbeiter Johann Boſchansſchkly aus Weißenſee vor der 
zweiten Strafkammer am Landgericht II zu verantworten. Der 
Angeklagte hat ſich am 21. Mai 1882 in einem kleinen Orte der 
Provinz Poſen mit der Amalie Adamſcheck verheicathet, 
einige Jahre ſpäter aber ſeine Frau mit den drei Kindern daheim 
ſitzen laſſen und hat ſich zunächſt nach Berlin, ſpäter nach Neu⸗ 
Weißenſee gewandt. Hier iſt er am 1. September 1890 mit der 
Arbeiterin Louiſe Poſſin eine neue Ehe eingegangen, 
ohne daß die frühere Ehe gelöſt war. Seine zweite Braut Bot 
ihn ausdrücklich befragt, ob er ſchon einmal verheirathet geweſen 
jet, weil es unter Arbeitern ſelten vorkommt, daß ein Mann jo 
ſpät heicathe. Er hat dieſe Frage entſchieden verneint, und ert 
darauf iſt die zweite Ehe zu Stande gekommen. Seine erſte Frau 
hat aber von ſeinem Aufenthalte Kenntniß erhalten, iſt ihm nach⸗ 
gereiſt, hat die zweite Verheirathung erfahren und Anzeige er⸗ 
ſtattet. Der Angeklagte bemerkte vor Gericht höchſt naiv: „er 
wiſſe nicht, daß das, was er gethan, ſtrafbar fei” 
Ein Jahr Zuchthaus und zwel Jahre Ehrverluſt ſollen ihm 
laut Urtheil des Gerichtshofes einen Begriff von der Heiligkeit der 
Ehe beibringen. 


Ver miſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 9. Januar. Ueber den 
Krawall vor der Wärmehalle von dem wir ſchon kurz 
gemeldet haben, wird noch berichtet: Die Wärmhalle am Alexander⸗ 
platz bleibt ſeit Montag bis 10 Uhr Abends geöffnet. Perſonen, 
die kein Obdach haben oder finden, können auch Nachts in der 
Halle bleiben und auf den Bänken ſchlafen; dieſe Nachtgäſte müſſen 
jedoch Morgens um 6 Uhr, nachdem He Kaffee und je zwe 
Schrippen erhalten haben, die Halle verlaſſen. Täglich, Morgens 
und Abends, wird jetzt Suppe perthellt; am Sonnabend wurden 
rund 2000, Montag rund 3000 Portionen unentgeltlich abgegeben. 
Gegen Abend iſt es am Montag vor der Wärmhalle zu einer 
größeren Ausſchreitung gekommen. Die Halle iſt vollitindig, 
überfüllt und wird deswegen nur ſtündlich geöffnet, um Gäſte her⸗ 
auszulaſſen und dafür draußen wartenden neuen Gäſten Zutritt. 
zu gewähren. Gegen 5 Uhr hatten ſich etwa 600 Perſonen vor 
der Wärmehalle angeſammelt, die ſtürmiſch Einlaß forderten und, 
als dem Verlangen nicht ſtattgegeben wurde, mit Gewalt einzu⸗ 
dringen verſuchten. Die Fenſter wurden mit Steinen beworfen und 
es wurde verſucht, die Thüren einzuſchlagen. Inzwiſchen traf eine 
Abtheilung Schutzleute ein. Die Menge, die von Minute zu Minute 
wuchs, ſetzte unter Drohreden entichtedenen Widerſtand entgegen, 
jo daß die Schutzleute, die durch Berittene und Kriminalbeamte 
Verſtärkung erhielten, blank ziehen mußten. Langſam wurde die 
Menge am Polizeigebäude vorbei nach dem Alexanderplatz ge⸗ 
trieben, wo es ſchließlich gelang, die Maſſen ganz zu zeritreuen. 
und nach der Landsberger und Neuen Königſtraße abzuſchieben. 
Da jedoch weitere Ausſchreitungen befürchtet wurden, jo wurde 
die Neue Köntge und Greifswalder Straße durch Schutzmanns⸗ 
poſten abgeſperrt. Um 6 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt; 
eine Anzahl Verhaftungen iſt vorgenommen worden. 

brer Naſchhaftigkeit zum Opfer gefallen ik 
die bet einem Kaufmann an der Friedrichsfelder Chauſſee dienende 
19 jährige Ulrike Kölling aus Gneſen. Wiederholt hatte 
He bei günſtigen Gelegenheiten von den feinen Llkören ihres Dienſt⸗ 
herrn genajcht, und auch am Montag Nachmittag nahm He wieder 
in einem Augenblick, da He ſich nicht beobachtet glaubte, einen 
kräftigen Schluck aus einer nach ihrer Meinung mit einem Schnaps 
gefüllten Flaſche. In der Haſt aber hatte fte ſich vergriffen — die. 
Flaſche enthielt Oleum. Das ſich in furchtbaren Krämpfen win⸗ 
dende Mädchen wurde auf Anordnung des Arztes zwar noch in. 
ein Krankenhaus geſchafft; jedoch war alle Hllfe vergeblich, in der 
en Dienſtag ift die Unglücktiche unter furchtbaren Qualen 
geſtorben. 

Ein Raubmord iſt anſcheinend an einem Drehorgel⸗ 
ſpieler aus dem benachbarten Britz verübt worden. Man 
fand deſſen beraubte Leiche am Sonnabend Morgen auf dem Wege 
zwiſchen Buckow und Rudow mit zertrümmertem Schädel und au⸗ 
dae ſchweren Verletzungen auf, die auf einen Mord ſchließen 
aſſen. 

Ueber das Feuer in Charlottenburg, von welchem 
ſchon kurz gemeldet wurde, iſt noch nachzutragen: Die zu Char⸗ 
lottenburg in der Franklinſtraße belegene Gebauerſche Fabrik, 
die erſt kürzlich der Schauplatz eines Brandes war, war wieder 
von einem großen Feuer heimgeſucht, das nach Annahme der Feuer⸗ 
wehr auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Es brannte dus 
zweite Stockwerk des zur Maſchinenfabrikation dienenden Gebäudes 
in einer Ausdehnung von elf Fenſtern gen: Durch die verein⸗ 
ten Bemühungen der Berliner und Charlottenburger Wehren 
wurden die Modelltiſchleret und ein großer Trockenraum erhalten. 

Ueber die Urſachen der Erdſenkungen in Eisleben 
veröffentlicht Privatdozent Dr. Willi Ule in Halle, welcher dar⸗ 
über ſchon ſeit längerer Zeit Unterſuchungen angeſtellt hat, in der 
„Sgaleztg.“ noch eine Erklärung, in der es u. a. heißt: „Unter der 
Stadt Eisleben befinden ſich in beträchtlicher Tiefe Gipsforma⸗ 
tionen, die von bedeutenden Steinſalzſchichten durchſetzt ſind. Dieſe 
Steinſalzſchichten find nun durch Grundwaſſerſtröme mit der Zeſt 
ausgewaſchen worden und es haben ſich ſomit Hohlräume gebildet, 
die entweder leer oder vielleicht auch mehr oder weniger mit Waſſer 
angefüllt ſind. Dieſe Hohlräume werden Schlotten genannt. Die 
zahlreichen Auslaſſungen über die Urſache der Bodenſenkung in 
der Zeißingſtraße in Eisleben veranlaſſen mich noch einmal, meine 
Anſicht über die Kıtaftrophe zu äußern. Es könnte ſonſt ſcheinen, 
als ob ich auf Grund der vielen Einwände, welche gegen die ſo⸗ 
genannte Schlottenthbeorte erhoben worden find, meine 
frühere Auslaſſung nicht mehr aufrecht zu halten vermöchte. 
em gegenüber kaun ich aber erklären, daß ich nach wie bor 
an meiner Behauptung feſthalte, daß die ganze Kataſtrophe 
mit Vorgängen in größerer Tiefe des Bodens im 
Zuſammenhange ſteht, daß die Senkung der Oberfläche ver⸗ 
urjacht iſt durch eine Bewegung mächtiger Geſteinsmaſſen, nicht 
aber durch eine blos oberflächliche Unkerwaſchung ode, Unter 
wühlung des Bodens. Wodurch dieſe Bewegung der Gerteind- 
maſſen bewirkt iſt, iſt mir ebenfalls völlig klar. Entweder iſt in 
Folge Erweiterung einer Schlotte thatſächlich hier unter Tag ein 
Einbruch erfolgt, oder es find durch Auswaſchung der Zechſteln⸗ 
ſchichten größere Flächen zu einer allmäligen Senkung gezwungen 
worden. Alle bisherigen Erſcheinungen beſtätigen dieſe Auffaſſung 
vollauf. Der ſchwerſtwiegende Beweis für die Nichtigkeit meiner 
Anſicht iſt das wiederholte Auftreten von donnerartigem Ge⸗ 
töſe unter dem Untergrund der Zeißingſtraße, ſowie die Gleich⸗ 
mäßigkeit der Spaltenbildung und die große Ausdehnung des Sen” 
kungsfeldes. Und ſelbſt das Auftreten großer Waſſermaſſen in 
den Kellern und den abgetäuften Schächten deſtärkt mich in mei⸗ 


ELITE 


t. Das Hervorquellen ſtarken Grundwaſſers erklärte ich 
its in meiner erſten Auslaſſung als eine ganz natürliche Folge 
pere Senkung des Bodens. Durch dieſelbe werden die urſprüng⸗ 
der n Sickerkanäle zerriſſen, das Waſſer findet den gewohnten 
liche perſperrt, es ſtaut ſcharf und tritt nun in allen Vertiefungen, 
en und Brunnen hervor. Es liegt bier dieſelbe Erſcheinung 
5 welche bei Erdbeben nicht jelten beobachtet it. Nach ſolchen 
ſchütterungen treten häufig überall aus dem Boden Waſſer her⸗ 
Ex oft in ziemlich gewaltigen Maſſen. Dieſe Waſſer ſind aufge⸗ 
kleben durch die Störung, welche die kleinen Poren und Kanäle 
1 Meer gegenſeitigen Lagerung bei dem Erdbeben erfahren haben. 
in ch Erdbeben verſchwinden bie Waſſer bald wieder. Im Ge⸗ 
Ru der Zeißingſtraße erneuern ſich aber ſtetig die Veränderungen 
se 1 Lage der Sickerkanäle, und es bleibt dadurch die Aufſtauung 
m Waſſer eine beſtändige. Wenn ich die vielen Anſichten, die in 
det ug auf die Kataſtrophe in Eisleben geäußert find, im Geiſte 
berblicke, ſo drängt ſich mir unwillkürlich der Gedanke auf, daß 
Ce Zabl derselben nur erfunden ih, um die for 
D nonnte Schlottentheorle zu Falle zu brigen. Das Natürlichſte 
N es gewiß, bei den Erſcheinungen in der Zeißingſtraße in erer 
Linie an Wirkungen von Schlotteneinbrüchen zu denken. Und 
an braucht auch nicht „Bergmann oder Geognoſt“ zu ſein, um 
4 uſeben, daß in einem Gebiet, unter dem mächtige Hohlräume 

Ko beſtehen, Erdſenkungen eintreten können.“ 

We Ein Brief von Anno 14. Der „Deutſchen Verkehrszei⸗ 
ng“ iſt von einem Leſer ein an den Feldmarſchall Blücher 
richtetes Schreiben, welches die Feldpoſt betrifft, zur Ver⸗ 

ung geſtellt worden. Der Brief hat folgenden Inhalt: „Aller⸗ 
Aullberwindlichſter Feldmarſchall General, Herr General Vorwärts 
cellenz ` Liebwertheſter Herr Blücher. Verzeihen Sie, Excellenz, 
giebwertheſter Herr Blücher, General Vorwärts, daß ich als un⸗ 
itige Geburt es wage, an Sie zu ſchreiben; aber ich kann mir 
nicht helfen, es iſt wegen meinem Traugott; ich bitte Sie um Alles 
in der Welt, liebſter Herr Blücher Excellenz General Vorwärts, 
was 18 das für eine infame Confuſton mit dem Feldpoſtamt, ich 
habe meinen Traugott bei den Gardejägern, er kennt Euer Excel⸗ 
lenz Vorwärts genau und gut, ſchon zwei Mal habe ich ihm Zu⸗ 
lage geſchickt, aber er hat nichts bekommen. Ich bitte Euer Excel⸗ 
lenz demüthiaſt, corrigtren Sie die Kerls doch einmal, aber nach 
alter Preußiſcher Manir, Sie verftehen, wie ich's meine, das wird 
gewiß helfen, denn es iſt um die Schwerenoth zu kriegen, wenn 
man den Kindern, die fürs Vaterland ſtreiten, was ſchickt, und ſie 
nichts bekommen. Euer Excellenz werden den Kerls doch ein Don⸗ 
nerwetter auf den Hals ſchicken, deshalb habe Ich es Ihnen ge⸗ 
ſchrleben, denn ich weiß ſchon, daß mit dem Alten nicht viel zu 
aßen iſt, Euer Exzellenz unüberwindlichſter Feldmarſchall General 

e genannt, liebwertheſter Herr Blücher, ich verbleibe Ihr 

unterthönigſter Schornſteinfeger Matthias Keller, Schweidnitz 
1814.“ Wie der Gewährsmann mittheilt, hat Fürſt Blücher auf 
dleſes Schreiben geantwortet, und zwar kurzer Hand auf dem 
zweiten Blatte des Briefbogens. Leider iſt dees Sul abhanden 


men. AR IR UGS 
HO, Pilfener Bierkriege find die W fene r ee 
Steger bervorgegangen, indem die Pilſener Brauereien bereits 
die frühere Wiener Kundſchaft wieder zu gewinnen ſuchen. 


Lokales. 
Suiten, 10. Januar. 

p. Unglücksfall bei der Felddienſtübung. Bei der geſtern 
in der Nähe von Sedan abgehaltenen Felddienſtübung der Garni⸗ 
fon ſtürzte ein Huſar auf einem Patreuillenritt jo unglücklich mit 
ſeinem Pferd einen Bergabhang herab, daß er ſpäter mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel aufgefunden wurde und nach dem Garniſon⸗ 
lazareth geſchafft werden mußte. Dort iſt der Bedauernswerthe 
bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen. Ueber die Art der Ver⸗ 
letzungen des Huſaren verlautet, daß ihm beim Sturz die Lanzen⸗ 
ſpitze in den Kopf gedrungen iſt. : 


p. Das Konzert der Wiener Sängerinnen im Lambert⸗ 
ſchen Saale war geſtern Abend ſehr gut beſucht. Eingeleitet 
wurde daſſelbe durch mehrere Muſilpiecen der Kapelle des 
47. Infanterie⸗Regiments, die unter der Leitung des Herrn 
Schmidt in gewohnter Exaktheit vorgetragen wurden. Die Sän⸗ 
gerinnen, welche dann auf der Bühne erſchienen, wußten ſich ſehr 
ſchnell beim Publikum beliebt zu machen. Sämmtliche vorgetragene 
Lieder fanden reichen Beifall und mußten ſehr oft wiederholt werden. 
Namentlich waren es die Frl. Swarow, Lackner und 
Senden, die immer aufs Neue wieder hervorgerufen wurden. 
Auch der Chorgeſang, der von der guten Schulung zeugte, welche 
die jungen Damen unter der Leitung des Herrn Gothov⸗ 
Grüne ke genoſſen hatten, gefiel allgemein. Der Beſuch des 
Konzerts kann ſehr empfohlen werden. Bekanntlich findet heute 
Abend bereits das letzte Konzert der Truppe ſtatt. 


—n. Die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung (der 
deutſche Lehrertag) wird nach dem Beſchluſſe des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung und des 
deutſchen Lehrertages am 15., 16. und 17. Mai ds. Is. in 
Stuttgart abgehalten. Ueber Tagesordnung, Feſtprogramm 
Se Anmeldung wird das Nähere demnächſt bekannt gemacht 
werden. 

* Perſonalveränderungen. Im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts Poſen. Bei den Gerichten. Ernannt ſind: 
zum Gerichtsſchreiber in Märkiſch⸗Friedland der etatsmäßige Ges 
richtsſchreibergehilfe bei dem Oberlandesgericht Heinnold, zum 
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Oberlandesgericht 
der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe Scharmer in Neuto⸗ 
miſchel, zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen in Adelnau 
der Gerichtäfchreibergehilfen = Anwärter Czekanski dafelbit. 
Verſetzt: die Gerichtsſchreiber Wollenzten von Pleſchen an 
das Landgericht in Oſtrowo, Wilke von Labiſchin nach Pleſchen, 

laembt von Märklſch⸗Friedland nach Labiſchin, der etats⸗ 
mäßige Gerichtsſchreibergehilfe Pomränke von Czarnlkau nach 
Grätz. Auf Antrag entlaſſen: der Gerichtsdlener Jöſch in Kem⸗ 
pen. Ausgeſchieden: der Gefangenenaufſeher Löſche in Brom⸗ 
berg. In der Gefängnißverwaltung. Ernannt iſt: der Hilfsge⸗ 
fangenaufſeher Meyer zum Gefangenaufſeher in Labiſchin. 

Veränderung eines Polizeidiſtrikts. Nachdem das 
Oberförſtergrundſtück zu Wtelno von dem Gemeindeverbande 

telno abgezweigt und dem Forſtgutsbezirk Wtelno einverleibt 
worden, iſt jenes vorbezeichnete Grundſtück ebenſo wie der Forſt⸗ 
[ubßezirt Triſchin vom 1. April 1894 ab unter Abzweigung von 
em Poltzeidiſtrikte Wilhelmsort dem Poltzeidiſtrikte Zolondowo 
zugetheilt worden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 9. Jan. Der Senat der hieſigen Univerſität hat 
zur Präsentation für das Herrenhaus den Profeſſor Geh. Rath 
Förſter (Ophtalmologe) gewählt. 

Hamburg, 9. Jan. Heute Vormittag hat der von der 
deutſchen Regierung gecharterte Dampfer „Admiral“ mit dem 
für Weſtafrika beſtimmten Detachement den Hafen verlaſſen. 

Der Führer der Truppe, Hauptmann Camptz vom 2. See⸗ 


ner Anſich 


Bataillon, hielt vor der Abfahrt eine Anſprache an die Mann⸗ 
ſchaften, die mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommen wurde. 
„Bremen, 9. Jan. Wie „Bösmann's Telegraphiſches Bureau“ 
erführt, werden nach einer zwiſchen dem „Norddeutſchen Lloyd“ 
und der „Hamburg ⸗Amerlkaniſchen⸗Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft⸗ 
getroffenen Uebereinkunft beide Geſellſchaften ihre zwiſchen New⸗ 
york und Genua⸗Neapel beſtehenden Linien gemeinſchaftlich Be 
treiben. Man beabſichtigt, wöchentlich Schnelldampfer⸗Expeditionen 
zwiſchen Newyork und den benannten Häfen einzurichten. 
Koburg, 9. Jan. Der Großherzog von Heſſen hat ſich heute 


Abend mit der zweiten Tochter des Herzogs Alfred, Prinzeſſin 
Viktoria, verlobt. 


Prag, 9. Jan. Heute kamen hier Ausſchreitungen vor 
anläßlich des Leichenbegängniſſes des Soldaten Matauſcheck, 
welcher im Kampfe mit einem Polizeiwachtmann, gegen deſſen 
dienſtliches Eingreifen er ſich zur Wehr geſetzt hatte, getödtet 
worden war. Die angeſammelten Volksmaſſen drängten vom 
Poric gegen den Pulverthurm, ſodaß die Polizeiwache von 
dem Säbel Gebrauch machen mußte. Drei Perſonen wurden 
verhaftet. 8 

Prag, 9. Jan. Der verantwortliche Redakteur der von der 
Behörde unterdrückten Zeitſchrift „Neodvisloſt“, Hain, wurde wegen 
Störung der öffentlichen Rube, bewirkt durch einen Artikel in der 
genannten Zeitſchrift, zu 8 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. 

Petersburg, 9. Jan. Die heutige Nummer der Geſetzſamm⸗ 
lung veröffentlicht das Geſetz, betreffend den Ankauf der Mitauer 
Eiſenbahn durch die Krone. Als Ankaufstermin tft der 1. Januar 
d. J. (a. St.) feſtgeſetzt. 

aris, 9. Jan. [Deputirtenkammer.] Der Alters⸗ 
präftdent Blanc hielt bei der heutigen Eröffnung der neuen 
Seſſton eine Anſprache in welcher er die Kammer ermahnte, auf die 
Wünſche des Landes Bedacht zu nehmen und zufammen zu ſtehen, 
damit das große Werk der Gerechtigkeit und der Beruhigung 
ſeiner Vollendung entgegen geführt werden könne. (Qebhafter 
Beifall). Mehrere Interpellatſonen find angemeldet, unter denen 
eine über das in Rauen ergangene Verbot der Aufführung zweier 
Theaterſtücke mit dem Titel „Die Preußen in Lothringen“ und 
Die Märtyrer von Straßburg“. Bei der hierauf ftattfindenden 
Präſtdentenwahl ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit der Kammer 
heraus. Die Wahl wurde auf Donnerſtag vertagt. — Für den 
Zutritt zu den Tribünen waren heute ſtrenge Maßregeln getroffen. 

Paris, 9. Jan. Der Deputirte Caze brachte heute in der 
Deputirtenkammer einen Antrag ein, wonach die Zölle für Her⸗ 
künfte aus Ländern, in denen ein Goldagio beſteht, einen Zuſchlag 
erfahren ſollen, welcher dieſem Agio entſpricht. 

Paris, 9. Jan. Der Geſetzentwurf, betreffend den Abſchluß 
einer Münzkonvention mit Italſen ſoll der Deputirtenkammer jo: 
fort nach der Bildung ihres Bureaus vorgelegt werden. 

Brüſſel, 9. Jan. Das Schwurgericht verurtheilte heute 
den Anarchiſten Andries, welcher bei der Abfahrt des Herzogs 
von Sachſen Koburg⸗Gotha auf dem Bahnhofe anarchiſtiſche 
Rufe laut werden ließ, zu einjährigem Gefängniß und 300 Fr. 
Geldbuße. Während der Berathung der Jury gelang es 
Andries zu entkommen. 

Madrid, 9. Jan. Der Herzog von Seo de Urgel, 
Flügeladjutant des Marſchalls Martinez Campos, wird ſich 
mit endgiltigen Inſtruktionen für die Geſandtſchaft in 
Marokko heute Abend nach Melilla begeben. 

London, 9. Jan. [Unterhaus] Der Staatsſekretär des 
Krieges, Campbell Bannerman, erklärt, der Herzog von Cam⸗ 
bridge habe nicht die Abſicht nach Malta zu gehen, werde aber in 
einigen Wochen Gibraltax anlaufen. Es ſei kein Grund vor⸗ 
handen, den Herzog aufzufordern, über die Befeſtigungswerke von 
Gibraltar Bericht zu erſtatten. Hunter kündigt für die nächſte 
Seſſion einen Antrag an, in welchem es für eine Ungerechtigkeit 
gegen die Arbeiterklaſſe erklärt wird, Steuern auf Thee und 
ähnliche Artikel zu erheben, um durch eine Beiſteuer aus dem 
Reichsſchatze eine Verminderung der Lokalabgaben zu bewirken, 
und in welchem gefordert wird, daß die Beiſteuer ſofort in dem 
Maaße herabgeſetzt werde, daß die gänzliche Aufhebung des Zolles 
auf Thee, Kaffee, Cacao und getrocknete Früchte erfolgen könne. 

London, 9. Jan. Die Regierung hat bisher keine Nachricht 
über das Gerücht von der Demiſſion des Präſidenten Pelxoto 
erhalten. Der hieſige braſiltaniſche Geſandte erklärt das Gerücht 
formell für unrichtig. 

Bern, 9. Jan. Die Volksabſtimmung über den neuen Artikel 
der Bundesverfaſſung, durch welchen dem Bunde die Geſetzgebungs⸗ 
kompetenz auf dem Gebiete des Gewerbeweſens verliehen werden 
ſoll, iſt auf den 4. März d. 3. angeſetzt worden. 

Cettinje, 9. Jan. Die Pforte verfügte die Entſendung von 
Truppenverſtärkungen, um die Bewegung an der montenegriniſch⸗ 
albaneftihen Grenze zu unterdrücken. 

Rio de Janeiro, 8. Jan. Nach hier eingelaufenen 
Meldungen fol Admiral Mello Santa Catharina verlaſſen 
haben, um General Saraiva bei ſeinen Angriffen gegen die 
Regierungstruppen in der Provinz Parana und ſpäter in 
Santos zu unterſtützen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
erlin, 10. Januar, Morgens. 
Es beſtätigt ſich, daß bei den letzten Audienzen der 
Miniſter Boſſe und Miquel beim Kaiſer über eine Er⸗ 
weiterung der Gebäude für Muſeen geſprochen wurde. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, die Meldung von dem 
Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers als völlig 
erfunden zu kennzeichnen. 

Vor der Wärmehalle fanden geſtern Abend wie⸗ 
der um Anſammlungen ſtatt. Die Polizei zerſtreute 
die Menge. Einige Widerſtand leiſtende Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. In den Wärmehallen wurden letzte Nacht 200 Ob⸗ 
dachloſe beherbergt. 

Auf dem Nordbahnhofe in Paris wurde eine Kiſte 
mit 1500 Broſchüren betitelt „La société mourante et 
Vanarchie“ konfiszirt. Der Verfaſſer iſt der unlängſt ver⸗ 
haftete Anarchiſt Lean Grare. 

Das Befinden des Biſchofs Joſef von Fulda iſt be⸗ 
ſorgnißerregend; die linke Seite iſt gelähmt. Der Biſchof 


g hat die letzte Oelung bereits empfangen. 


In Sicilien dauern die Unruhen fort. Bei 
den Tumulten in Rora wurden drei Perſonen getödtet, viele 
ſchwer verletzt. 

Im engliſchen Unterhauſe ſind die Einzelbera⸗ 
thungen in der Kirchſpielbill nunmehr erledigt worden. 

Der engliſche Miniſterrath genehmigte, wie 
aus London gemeldet wird, die Vorſchläge des 
Marineminiſteriums betreffend den Bau von Kriegs⸗ 


ſchiffen, Kreuzern, Kanonenbooten, Torpedobootzerſtörern, ſowie 2 = 


die Vermehrung von Mannſchaften. 

Die ſchweizeriſchen Offiziere ſollen einer 
Meldung aus Bern zufolge in einer Verſammlung 
beſchloſſen haben, für die Einführung eines 
ſtehenden Heeres mit einjähriger Dienftzeit zu wirken. 
——— —— ———— K EE 


Handel und Verkehr. 
70 Sn 9. Jan. Wochenüberſicht der Reichsbank 
. San. 


vom 


fein zu 1392 M. berechnet M. 808 807 000 Bun. 11 098 000 

2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 
enen „ 19 903 000 Zun. 336 000 

3) Beſtand an Noten anderer 
banken „ 10 831000 Zun. 1 770 000 
4) Beſtand an Wechſeln. „ 582 757 000 Abn. 71 238 000 

5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
Dungen 129 328 000 Abn. 19 830 000 
6) Beſtand an Effekten 6 502 000 Abn. 3418 000 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven 3 716 000 


61818 000 Abn. 
a. 


120 000 000 unverändert 
30 000 000 unverändert: 


aſſiv 
8) das Grundkapital M. 
9) der Reſerve fonds 
10) des Betr. der uanlaufenden 


ben ge es „ 1072655000 Abn. 37423000 

11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 
bindlich keiten „ 331 400 000 Abn. 41 908 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva. „ 1945 000 Abn. 1275 000 


Berlin, 9. Jan. Der Diskont der Reichsbank iſt heute auf 
4 Proz., der Lombardzinsfuß auf Darlehne gegen ausſchließliche 
Verpfändung von Schuldverſchreibungen des Reichs oder eines 
deutſchen Stagtes auf 4½ Proz., gegen Verpfändung ſonſtiger 
Effekten und Waaren auf 5 Proz. herabgeſetzt worden. 


Amſterdam, 9. Jan. Die niederländiſche Bank hat heute 
den Diskont von 3%, Proz. auf 3 Proz. herabgeſetzt. 
r ³· A yd 

WMebrornlogiſche Beobachtungen zu Ginta 


im Jaunar 1894. 
—— ——— — —— 


Barometer auf 6 Zenn, 
Datum Fr reduz inmm Wind | Wetter ide 
Stun de. 66 m Seehöhe. Grab, 
9.Nachm. 2 764,7 E Got heiter 6,2 
9. Abends 9 764,8 SD mäßig heiter 5 9,5 
10. Moras.7 764,1 DE) mäßig bedeckt 9 —10 
) Rauhrelf. 
Am 9. Jan. Wärme⸗Maximum — 23 Cell. 
Am 0 - Wärme Minimum — 95° ` e 
Waſſerſtand der Zëarrbe, 
Poſen, am 9. Jan. Morgens 0,70 Meter 
s » 9 ⸗ Mittags 0,74 D 
„ „ 10. = Morgens 0,78 e 
Bonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 9. Jan. [Zur Börſe.] Die Finanzminiſter von 
Eis⸗ und Transleithanien haben in Bezug auf die Valutaregulirung 
Beſchlüſſe gefaßt, die an und für ſich keine beſondere Veränderung 
in dem augenblicklichen Stande der Währungsfrage herbeizuführen 
Re ſind. Es werden 160 Mill. Gulden Gold aus den Kellern 
der Regierung in die Keller der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 
„translocirt“ und dort feſtgelegt. Dafür werden 80 Mill. Silber⸗ 
gulden und 80 Mill. Gulden Banknoten der Bank entnommen und 
in den Verkehr gebracht. Dann werden 40 Mill. Gulden in 
Kronenſtücken dem Verkehr zugeführt. Dagegen werden 200 Mill. 
Gulden Staatsnoten zurückgezogen. Dieſe Transaktion bedeutet 
alſo nichts anders als eine allmählige Füllung des Verkehrs mit 
Silber, eine Transaktion, die übrigens erſt in dem nächſten Jahre 
zur vollen Ausführung kommen ſoll. Dieſe Operation iſt eine ein⸗ 
fache. Dagegen bildet die Abmachung der beiden Regierungen, das 
Deviſengeſchäft der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank dahin zu era 
weitern, daß die Bank aus ihrem Beſtande dem Waarengeſchäft 
Deviſen zur Verfügung ftellt, eine Beſtimmung, die dahin zielt, 
von Zeit zu Zeit einen Druck auf das Agio auszuüben, oder der 
Spekulation in der Valuta entgegen zu treten. In dieſer ganzen 
Maßnahme finden wir aber keinen Grund für eine Hauſſe, wie er 
in Wien als ſolcher benutzt wurde. Allerdings glaubt man, daß 
damit der Ausgabe einer neuen Anleihe unter allen Umſtänden der 
Weg geebnet werden ſoll. Hler folgte man der Wiener Anregung 
in Kreditaktien mit einer gewiſſen Zurückhaltung. Ein Gegengewicht 
bot die ungünſtige Entwickelung der Courſe der Italiener und die 
matten Notirungen von Paris, die thellweiſe darauf zurückgeführt 
werden, daß die Konverſion der franzöſiſchen Renten verſchoben 
werden ſoll. Die hieſigen Banken waren bei leidlich feſter Tendenz 
wenig belebt. Mexikaner ſtlegen auf höhere Londoner Meldungen 
und auf die Veröffentlichung des Budgets für 1894/95, das einen 
Ueberſchuß von 19 681 Dollars aufweiſt. Etwas hoffnungsvoller 
Berichte rheiniſchen Zeitungen über den Elſenmarkt, ſowie die 
Dementirung des geſtrigen Gerüchtes, wonach die linksrheiniſche 
Bahn Lokomotivkohlen zum alten Preiſe gekauft habe, waren es, 
die dem heutigen Verkehr in Montanwerthen eine feſtere 
Prägung verliehen. Da geſtern die Tagesſpekulation größere Blanko⸗ 
abgaben gemacht hatte, ſo ſchritt ſie heute zu Deckungen und dieſen 
Käufen iſt die Steigerung der Courſe im Weſentlichen zuzuſchreiben. 
Von einer Betheiligung des Pripatpublikums tft nichts zu merken, 
Meant liegen für rheiniſche Rechnung meiſt Verkaufsordres im 

arkt. 


Vom Geldmarkt. Der Diskont blieb heute auf 3 Proz, 
dem geſtrigen Niveau, ſtehen. Es zeigte ſich heute noch mehr als 
geſtern ein ſtärkeres Angebot von Diskonten, während Geldgeber 
Zurückhaltung bekundeten. N.⸗Z. 


Breslau, 9. Jan. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 86,30, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 97,69, 
Konſol. Türken 22,80, Türk. Looſe 91,90, Aproz. ung. Goldrente 
96 20, Bresl. Diskontobank 97,00, Breslauer Wechslerbank 25,00, 
Kreditaktien 220,00, Schleſ. Bankverein 131,25 Donnersmarckhütte 
33,50. Flöther Maſchinenbau -—,——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 122 00. Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90 00, Schleſ. Zement 137,75 Oppeln. 
Zement 105.00, Kramſta 129,50. Schleſ. Zinkaktien —,—, Laura⸗ 
zütte 114,50, Verein. Oelfabr. 83 00, Oeſterreich Banknoten 164 25, 
Ruf. Banknoten 217,80, Gieſe! Cement 91,09, Aproz. Ungarische 
kronenanleihe 91,90, Breslauer elektriſche Straßenbahn 122,20. 
Paris, 9. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 
proz. omg, Rente 97,92½, proz. Rente 97,80, Italken. 
öproz, Rente 76,25, apros ungar. Golbrente 95,31, III. Drien 

nleihe 69,45, 4proz. Ruſſen 1889 98,80, Aprozent. unf. Esypux 
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102,40, Aproz. ſpan. ä. Anleihe 63¼½, fonh. Törken 2310 Fürfen: 
Looſe 98,00, Aprozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 462,00, 
Franzoſen ——, Lom barden 248,75, Banque Ottomane 608.00, 
Banque de Paris 630,00, Bang. d'Escomte 40 00, Mio Sinti. 


2365,60, Suezkanal⸗A. 2685,00, Cred. Lyonn. 775,00, B. de Francs 


—.—, Tab. Org. 46900, Wechſel a. dt. Pl. 122¼, Londoner 
Wechſel k. 25,15, Chég. a. London 25,17, Wechſel Amſterdam 


2006.68, do. Wien kl. 200,75, do. Madrid k. 410,00, Meridiongl, A. 


523,00, Wechſ. a. Italien 12, Robinſon⸗A. 120,00, Portugteſen 
19,31, Bortue. Tabaks⸗Obligat. 320 00, 3proz. NRußſen 86 20, Bri- 
buibtäfont 2 / 
Petersburg, 9. Jan. Wechſel ont London 93,10, Weste: 
auf Berlin 45,50, Wechſel auf Amſterdam 77,15, Wechſel auf Paris 
36,82 ½, Ruff. U. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orlentanleihe 1 2°/, 
do. Bank fur auswärt Handel 324¼½, Petersburger Diskonto⸗Bonk 
482, Warſchauer Dis konto⸗Bank 372, Petersb. internat. Bonk 
504, Auf. 4½ proz. Bodenkreditpfandortefe 153, Gr. Ruf. Eiſen⸗ 
bahnen 274¼. Ruf. Südweßbahn⸗Aktien 114¼. 
Privatdiskont 5. : 
London, 9. Jan. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2%, proz. Conſols 98, Preußtſche proz. Conſols —.—, 
N 5proz. Rente 75¼, Sot orbe 9½ aprbz. 189 Ruſſen 
Serie) 99¼, konv. Türken Säi, (ke Silberr. —,— Dier. 
Moldrente —, ` Anna, ungar. Goldrente DAT Kurozem. Spanier 
63½ 3½ proz. Egypter 97%, Aproz. vn, Egypter 101½ 4% proz. 
Tribut⸗Anl. 100, 6proz. Mexttane: 65 ¼½, Kiriumanben! 14% Ca: 
nada Paelfic 74¾, De Beers neue 16¼8, Rio Tinto 14%, App 
Rupees 65, 6proz. fund. arg. A. 70¼, 5proz. Arg. Goldanleihe 
65½, 4½ proz. äuß. do. 42, Zproz. Reichsanleihe —, Grkech. Gier 
Anleihe 301, do. 87er Monopol⸗Anleihe 32 ½, Aproz. 8ger Griechen 
25, Bral. Gier Anl. 58 ¾, Platzdistpnr (Ui, Silber 31 ¼. 
Mio de Janeiro, 9. Jan. Wechſel anf London 10 
Buenos Ayres, 8. Jan. Goldagio 231,00. 


Königsberg, 9. Jan. Getreidemarkt. Weizen behauptet. Roggen 
unverändert, loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 110—111. Gerſte un⸗ 
verändert. Hafer weichend, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 134. 
Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 133. Spiritus per 100 
Liter 100 Proz. loko 30½, per Frühiahr 32. Schneegraupeln. 

Danzig, 9. Jan. Getreidemarlt. Wetzen loko unverändert, 
Um ſatz 150 To., do. inländ. hochbunt und weiß 136,00, do. in⸗ 
länd. hellbunt 133,50, do. Tranſit hochbunt weiß 126,00, do. hell⸗ 
bunt 112,600, do. Termin zu freiem Verkehr pr. April⸗Mai 133,50, 
Regultrungspreis zu freiem Verkehr 135,00 — Roggen loko under 
ändert, do. inländ. 112,00, do. xuſſiſcher und polniſcher zum Tranſit 
86,00, do. Termin pr. April⸗Mai 119,50, do. Termin Tranſit per 
April⸗Mai 8850. do. Regultrungspreis zum freien Verkehr 113,00. 
— Denke große (660700 Gramm) 120—132. Gerſte kleine (625 
bis 600 Gramm) — Hafer inländiſcher —. Erbſen inländiſche —. 
Spiritus loko kontingentirt 49,50, nicht kontingentirt 300. — Wetter: 

roſt. 

S een: 9. Jan. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) Beſſer. 
Lolo 4,95 Käufer. h 

Baumwolle. Anfangs feſt, jetzt ruhiger. Upland middling, 
loko 31 ½ Pf., Upland, Saſts middl., nichts unter low middl. auf 
Terminlteferung, b. Jan. 41¼ Pf., Febr. 41%, Pf., o März 
41⅝ Pf, b. April 42 Pf., p. Mai 42 Pf., p. Juni 42%, Pf. 

Schmalz. Sehr feſt. Loko Wilcox 44¼ fa, Armour ſhield 
42 ½ Pf, GC 46%, Pf., Rohe u. Brother (pure) — Pf., Fatr⸗ 
bants 36 Pf. 

Speck. Feſt. Short clear middl. loco —, Dezember⸗Jan.⸗ 
Abladung 39. 

Wolle. Umſatz: 315 Ballen. f 

Tabak. Umſatz; 100 Packen Paraguay, 312 Packen Ambalema. 

Hamburg, 9 Jan Sugermactl. Schlaßberelcht. did 
Robzucker I. robun Basis 88 pet. Rendement near Uſance frei 
an Bord Hamburg ner Jan. 12,40, p. März 12,50, per Mat 
12,62½, per Sept. 12,70. Behauptet. 


Sambura, 9. Jan. Kaffee. (Schlußbericht. Good average 
Santos ner Januar 83, per März 83, per Mat 81 ½, p. Sept. 
78½. Schleppend. 
ris, 9 Jan. (Schlus! Mogzucker behauptet, 88 Proz, Iofo 
34,75. — Mieißer Zucker feſt, Nr. 8 per le Kilogramm der 
Jul 3 . p. Febr. 37,50, per März⸗Juni 37 75, per Mai⸗ 
uni 37.87 ½. 

Paris, 9. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, per Januar 21,10. per Februar 21,49, per März⸗April 
21,60, per März⸗Juni 21,80. — Roggen ruhig, . Jan. 15,10, 
ver März: out 15,10. — Mehl ruhig, per Januar 44,60, ver 
Februar 45,10, per März⸗April 45,60, ver März⸗Junt 45 80. 
— Mübßl ruhig, er Jan. 54.00, per Febr. 54,50, per März⸗ 
April 55,00 ver März⸗Juni 55,00. — Spiritus ruhig, der Jan. 
35,00, ber Febr. 25.25, per März⸗April 35.75, p. Mai⸗Auguſt 
36,50. - Wetter: Bedeckt. 

Havre, 9. Jan (Telegr. der Hamb. Firma Neimann, Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Dune, 

Rio 22 000 Sack, Santos 20 000 Sack Rezeites für 2 Tage. 

Havre, 9 Jan. (Telegr. der Hamb. Firma N⸗ mann. Ziegler 
u. (.) fee, jood average Santos, p Jan. 104,00, per März 
103.50. 1. Mat 101,75. Ruhig. 

Antwersen, 9. Jan. Perroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß loko 12%, bez., 12%, Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12 Br, per Sept.⸗Dez. 12%, Br. Feſt. 

Aleitwerven, 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 9. Jan. Getreidemarkt. Weizen ver p. März 
156, per Mai — Roggen per März 114, ver Mai 113. — 
Rüböl pr. Herbſt 24%è . 

Am ſterdam, 9 Jan. Java⸗Kaffee good ordinary Bäi. 

Amſterdam 9 Jan Bancazinn 44 ¼. 

Lundon, 9 Jan. An der Käſte 2 Weizenladungen angeboten 
Wetter: Regen. 

London, 9. Jan Chpiſi⸗Kupfer 42 ½8, p. 3 Monat 2½6. 

lasgow, 3. Jan. Roheiſen (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 fh. 11½½ d. 

Hull, 9. Jan. [Getreidemarkt.] Engl. Weizen ruhig, für 
fremden ziemlicher Begehr. — Wetter: Thauwetter. 

zinerposl, 9. Jan. [Getreidemartt.] Wetzen feſt. Mehl 
ſtetig. Mats ruhiger. — Wetter: Regenſchauer. 

Nigerpool. 9. Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 14000 Ball., davon für Spekulation u. Export 3500 Ball. 
Unverändert. 

Middi amerikan. Lieferungen: Januar⸗FJebruar 4% Käufers 
preis, Februar⸗März 4% do., März⸗April Ee do., April⸗ 
Mai 4⅝ do., Maf⸗ Juni 4½ do., Juni⸗Juli AT Verkäufer⸗ 
preis, Juli⸗Auguſt 4% Käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4%, d do. 

Petersburg, 9. Jan. Produktenmarkt. Talg loto 58,00, 
per Auguſt —.—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer 
loko 4,10, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 14,50. — Wetter: Froſt. 

Mewpork, 8. Jan. Waarendericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork ` Bäi, do. in New⸗Orleans 7%. Petroleum ruhſg, do. 
in New⸗Jork 5,15, do. In Pytlabelpyta 5.10, do. rohes 6.00, do. 
Pipeline certiſik., per Jan. —. Schmalz Weſtern ſteam 8,40, dn. 
Rohe u. Brothers 8,65. Mals p. Jan. 43, do. p. Febr. 45, 
do. p. Mai 45. other Winterwezen 69 ¼, do. Weizen 9. 
Januar 67°/,. do. Weizen v. Febr. 68, do. Weizen per März 
69%, do. Weizen p. Mat 717%. — Wetreidefraht nach Liverpool 
3%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 18%, do. Rio Nr. 7 p. Februar 
16,67, do. Rio Nr. 7 p. April 16,25. — Mehl Spring clears 23°. 
— Zucker 2½. — Kupfer toto 10,25. 

Newyork, 8. Jan. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Gos 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 77000, do. nach Frankreich 45 000, do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 32 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
We e 11000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— Qrts. 

Newyork, 8. Jan. Viſible Supply an Weizen 79 953 000 


Buſhels, do. an Mais 9 526 000 Buſhels. 
Thicago, 8. Jan. setzen per Jan. 61'/,, 
1502 per Jan. 35. — Speck ſhort clear nom. 


per Mal 66%. 
Pork per Jan. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 10 Jan. Wetter: Gelinder. 
Newyork, 9. Jan. Weizen per Jan. 68 ½ C., per 


Febr. 69¼ CC. 
Hamburg, 9. Jan. Salpeter loko 8,90, Febrnar⸗ 


März 9,05. Feſt. 


Werne, EEN ae vom 9. Jaunar. 
ind: ., früh — 3 Gr. Reaum., 765 Mm. — : 
dhe deute Der Aufhebung $ 1 ` 
e Frage der Aufhebung des Identitätsnachweiſes hat 
unſerem heutigen Markt die Spekulation kaum 95 bes hunt 155 
da zudem die geſtrige Beſſerunz gleich wieder zu neuen Erwer⸗ 
bungen ausländiſchen Weizens geführt hat, fo iſt die Tendenz Ier 
Ganzen heut eher ſchwächer geweſen, freilich ohne daß dabei auf 
irgend einem Gebiet die Verkaufsluſt ſich beſonders bemerkbar ge⸗ 
macht hätte. Schließlich notiren auch ſowohl Wetzen wie 
Hafer gegen geſtern nur wenig verändert, und nur Roggen 
Nan eine geringe Verſchlechterung. Gekündigt: 100 Tonnen 
oggen. 
0 Roggenmehl konnte die geſtrige Erhöhung nicht ganz be⸗ 


aupten. 
Rüböl blieb geſchäftslos; dagegen hat die Hauſſebew 
in Spiritus heute ganz erhebliche weitere dem? Ee 
bet anſcheinend Monopolgerüchte von Einflaß geweſen find, 
Weizen loco 137—149 Mark nach Qualttät gefordert, 
weiß märklſcher 146 M. ab Bahn bez Mat 150,75—151 M. bez. 
Juni 152 M. bez., Sult 125,75 —153 M. bez. Sept 155,25 M. bez. 
land cher 127 A. ab. Bahn bez, Jan 127 M. bez, ae ‚er 
. ab Bahn bez., Jan. „bez., 
e de 
ats loko 113 — na valttät gef., Januar 11 5 
nom., Mai 197,75 M. bez., Juni 108,25 M. EE Juli 100 N. 
bez., September 110—110,50 M. bez. N 
ET We loco per 1000 Kilogramm 110-180 M. nach Ces 
afer ‚Ioto 142—182 M. per 1000 Kilo nach Qualität gei. 
mitte? u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143—162 M., do. d 
merſcher, uckermärkſſcher und mecklenburgiſcher 144—162 M., dr. 
GN 10 15 AR ab Bahn bes, Ma 148 und, med 
giſcher 175 M. ab Bahn bez., Mai 140,75 — 140,50 b 
140,75 M. bez., Juni 140 M. bez. i e 
0 Lä o fe es, gek m: at e Bon, 
waare — er D na ual. bez., Vikt 
"Sint" Ben Nr. 00: 20 SC 
€ eizenme r. 00: 20,00—18,00 M. bez., Nr. 
e er M. 1 16 992 begebe Nr. 0 a 11 1070 
} „bez., Jauuar 16, „bez., Januar⸗ ; hi 
bez., Mat 17,10 M. bez. g Së, DES 
eh 5 EN K a m 15 1 5 N ER 
ü to ohne Faß 46,2 M. bez., Januar 469 M. bei. 
April⸗Mat 47 M. bez., Mat 47,1 M. bez., Oktober 48,2 M. bez. 
Spiritus unberſteuert zu 50 M. Verbrauchsadgade lolo 
ohne Saß 52,6 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loſo 
ohne Faß 33,2 M. bez., Januar 37 37,2 M. bez., April 38 Wa 
33 5 1 9 Dat e be, Ane 305 bei, BA 38.8—39,1 M. 
ez., Ju 39,5 We. bez., Aug. 39.5 — 8 S nb 
39,8—40,2 M. bez. b 5 . c 
Kartoffelmehl Januar 15,00 M. 
= E EE N SCHER "ent 15,00 M. 
e Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für 
127 M. für 1000 Kilo. (N.⸗Z.) Ales fir Däer 2 


utter 
bien 


AT ` ‚gBrnsch.20T.L.| — [104,50 bzG. Schw. Hyp.-Pf. rsch.-Teres.]5 1107,75 bz’9Baltische gar. JP 1101,00 G. Pr.Hyp.-B.1.(rz.120)]43 [114,50 8. #Bauges. Humb. 1 51 
Bank-Diskontojwechset v. 9. Aen Pr.. 37, 134.50 8. Serb.Gid-Pfab.| 5 IWrsch.-Wien..| 44 228,50 be IBrest-Grajewo..| 5 5 48. 8 ECHCNlN bi ht 134,00 6. 
Amsterdam. 5 8 T. 169,05 bz ess. Pram. -A. 3½ ml! do. Rente... eichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis.gar| 3 82,10 C. do. div. Ser. Arz. 1000 10,00 bad.] Passage .. 3½ | 67,25 bz& 

3 8 T. 20,37 bes fem. 50 r. lä 1132,00 be e 2½ 103,80 brd. ae, do. (rz. 100/33 95,50 b Ä U. d. Unden. 0 
2½ 8 T. 84,00 peGl Op, 3 ½ 126, 00 bz 94,60 bz. Pre, Hyp.-Vers.-Cert. Ai Berl. Elekt. ww. . 8½ |157,90 Fe 
1 Mein. 7Guld-L.| — 26,50 8. 4 95,60 bzG. | do. do. do. 4 10,5 be fBerl. Lagerhof. 10 83,70 be 
801 247,00 be [Oldenb. Loose| 3 128,00 f. 5 GE = dB 9050 190 2 95,00 bz do. do.St.-Pr.|9 48,70 
` EE chles.B.Cr.(rz. breng Br., Mbt.| 0 45,00 8. 
Ausländische Ronde, 4 | 95,30 b. | do. do.(rz.100)34| 94,25 e Jet, Sock. 0 | 54,00 sep. 
DS e 4270 = 5 100,25 6. a 190 109250 D chultheiss-Br...|15 |229,00 bre. 
2: d 0. 0. (ez. 1 Bresi. OelwW. EA 2,60 bz. 
SECHER S Bukar.Stadt-A.|5 | 95,50 8 A 90,50 6. do. do. (rz. 1400/4 402,80 bd. do. Sprit- A.-G. zn 105/00 B. 
20 Fronds-Stüch 16,20 ba B. GER Su 1525 Es S 158.20 — do. do. (rz. 10004 4104,50 bz.G. dE 50 War G. 
A ole . . Anl. 2 50 ` KT S Dynamit Trust... 1,40 bzBL 
Log. del. I f. Steri. 20,355 be GE ENG 13280 G 98180 K KE 94,75 bzB. Bankpapiere. rdmannsd. Sp...) 54, | 91.00 C. 
y pt. Anleihe N 30 2.272, Poti- Tiflis gar.. ` it- Fraust. * 
Franz, Kees 00 . 18480 b e. CR % ees 104,90 bad. Eisenb.-Stamm-Priorität. IRjäsan-Koziowg| 4 | 94,90 bes. (Ban Cassenvef. ½ 42778 C. Glauz. Zucker 2 108-40 & 
B. 218715 bz a. H do. 4 Altdm.Golberg| 41, 1412,25 bzb Riaschk-Moroz.g S 995 78 bz do. Handelsges.| 6 137, Gummi tiarwien 25 |285,50 C. 
o. Deira-8. 70 5 4% A Aybinsk-Bolog. .. ‚75 bed. | do.Maklerver....'8} 446,25 G. o. Sohwanjtz . 4 2½ 17,0 Leg, 
— | 58,40 bz go. Loose. Bresi.-Warsch | 1¾ 55,50 bzG-Ischuja:lvän.gar. do. Prod-Hdbk o. Voigt Winde 127,50 K. 
be. f- An 4, 107,20 b. Griech. Gold-A 5 | 30,50 bz Czaxat.-St.-Pr.|5 05,50 B. Sddwestb. gar... 4 | 98,306 Nörsen-Halsver. 6% 128,10 G. 0. Volpi. Schldt.! 4 84.50 &. 
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